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«Ich traue demEVZzu, dass er noch etwas bewirkenkann»
Eishockey Nach derNiederlage amSamstag steht der EVZug gegen die ZSCLionsmit demRücken zurWand. Eishockey-Experte

Morgan Samuelsson traut den Zugern allerdings zu, die Serie noch zu drehen.

Morgan Samuelsson, der EV
Zug liegt in der Viertelfinalse-
rie gegendieZSCLionsmit 1:3
zurück. SindSieüberrascht?
Sehr sogar. In dieser Saison ha-
ben die Resultate für den EVZ
immer gestimmt. Die Zuger ha-
ben viele enge Spiele gewonnen.
Das spricht einerseits für ihre
Klasse.Anderseits benötigten sie
auchGlück. Jetzt ist diesesGlück
nicht mehr vorhanden. Der EVZ
spielt ähnlich wie in der Qualifi-
kation (2. Rang, Anm. d. Red.).
Das reicht nichtmehr.

WiemeinenSiedas?
Zug ist nicht eingebrochen, aber
auf dem Leistungsniveau der
Qualifikationgeblieben.DerZSC
hingegen konnte sich steigern.

Wiewardasmöglich?
Das hat viel mit Selbstvertrauen
zu tun. Der ZSC war im ersten
Spiel, das Zug souverän mit 4:1
gewonnen hat, stark verunsi-
chert. Doch danach konnte er
sich irgendwie lösen. Imzweiten
Spiel haben die Zürcher in den
ersten 40 Minuten vermutlich
ihre bestes Eishockey in dieser
Saison gezeigt und gewonnen –
trotz des Einbruchs im letzten
Drittel. So haben sie Selbstver-
trauen getankt, das sie in die

nächsten Spiele mitnehmen
konnten.

In dieser Serie ist also vieles
auchKopfsache?
Es ist nur Kopfsache. Als Mann-
schaft ist der EVZ wohl einen
Tickbesser.AberderZSChatdie
Moral auf seiner Seite. InZug lief
diese Saison alles so geschmei-
dig,dassnieetwasverändertwer-
den musste. Der EVZ hatte eine
zueinfacheSaison. Jetzt erhält er
erstmals richtig Gegenwehr und
muss sich beweisen. Die Zuger
müssen das Eishockey nicht neu
erfinden, aber mental an sich
arbeiten.

Trauen Sie demEVZdieWen-
denochzu?
Ja, ichhabe indieser Serie4:3 für
Zug getippt. Mit einem Zuger
Heimsieg am Dienstag ist alles
wieder offen.

Sie selber lagen 2001mit dem
ZSC im Final gegen Lugano
ebenfalls mit 1:3 Siegen im
Rückstand. Zürich drehte die
Serie und gewann dank Ihres
Verlängerungstores imsiebten
Spiel die Meisterschaft. Sie
müssen also wissen, wie eine
solcheAufholjagdgeht.
Leicht ist es nicht.Mandarf nicht

zuweit nach vorne schauen. Das
klingt banal und klischeehaft,
aber es ist dieWahrheit. Die Zu-
germüssen sich darauf konzent-
rieren, was sie in den eigenen
Händenhaben.DasEinzige,was
ein Spieler beeinflussenkann, ist
seine eigeneLeistung.Wenndie
Zuger zu fest an die möglichen
Konsequenzen – also an einAus-
scheiden – denken, werden sie
verlieren.

Was würde ein frühes Aus für
Zugbedeuten?
Da müssen sie Sportchef Reto
Kläy fragen. Ich will nicht zu viel

darüber spekulieren. Aber es
wäre einDebakel,wennmanbe-
denkt, wie schlecht sich die ZSC
Lions indieser Saisonpräsentiert
haben.Dochwiegesagt: Ich traue
dem EVZ zu, dass er noch etwas
bewirken kann.

SinddieErwartungenrundum
denEVZzuhoch?
Nach demFinaleinzug 2017 und
dem 2. Rang in der Qualifika-
tion sind sie natürlich gestiegen.
Der EVZmuss lernen, damit zu
leben. Aber das ist ein Prozess
und kommt nicht von heute auf
morgen.

IstBernderTitelfavorit?
Ja, die Meisterschaft wird über
den SCB laufen. Ich sehe keine
Mannschaft, die Bern ernsthaft
gefährden könnte.

Interview: Sven Aregger

Hinweis
DerSchwedeMorganSamuelsson
(49)warZSC-Meisterschütze2001
und danach zwei Jahre lang
Schusstrainer im Nachwuchs des
EV Zug. Heute arbeitet er als Ho-
ckey-Experte für denPay-TV-Sen-
der TeleclubundalsSchusstrainer
der Ochsner Hockey Academy.

Ehrgeiz bleibt trotzEnttäuschung
Paralympics Mit einemneunten Slalomrang enden

für Thomas Pfyl die nicht nachWunsch verlaufenen Paralympics in Pyeongchang.

Thomas Bucheli

WaswolltederSchwyzerThomas
Pfyl nach dem Slalom im Alpine
Centre von Pyeongchang noch
sagen? Neunter in der Abfahrt,
Neunter imSuper-G,Neunter im
Riesenslalom,Neunter imSlalom
undalsBestresultat Siebter inder
Superkombination.

Da fehlen selbst einemerfah-
renen Athleten wie dem zweifa-
chenMedaillengewinner vonTu-
rin 2006 vorerst dieWorte. «Ich
fand den Rhythmus von der Ab-
fahrt an nie und wurde im Kopf
zusehends müde. Irgendwie
wollte es einfach nicht klappen,
ichkonntemeinwahresPotenzial
leider nicht abrufen», fasste der
31-jährigeHauptörtler seine fünf
paralympischenAlpinwettbewer-
be zusammen.

Pfylwirkte
verunsichert

Im abschliessenden Slalom vom
Samstagwirkte der vierfacheVi-
ze-Weltmeister aus Schwyz bei
strahlendem Sonnenschein und
T-Shirt-Wetter verunsichert, ner-
vös und ohne Selbstvertrauen.
Thomas Pfyl carvte zu weit um
die Stangen herum, mehrmals
schien er sogar auszuscheiden.
Immerhin wurde es wiederum
eine Top-10-Klassierung. Aber
für einenMitfavoritenwie ihn zu
wenig. «Noch braucht es einige
Zeit, um diese Enttäuschungen
zu verarbeiten und eine genaue
Analyse vorzunehmen. Klar ist:
Ich muss über die Bücher, über-
legen, wie es weitergehen soll.
DenHungeraufErfolge,denEhr-
geiz habe ich jedoch nicht verlo-
ren», erklärte der enttäuschte
Skirennsportprofi aus Schwyz.

Gefragt sind fürThomasPfyl
neue Reize, Veränderungen in-
nerhalb seines Systems. Das ge-
samteParalympics-Teamkamim
Schatten des dreifachen Gold-
GewinnersThéoGmürnieandie
Weltcup-Resultateheran.«Einen
Wechsel im Trainerteam», so
Thomas Pfyl, «wird es sowieso
geben,daderCheftrainervorden

Paralympics seinenRücktritt be-
kanntgab.Dannschauenwirwei-
ter.»

AmDienstagkehrtPfyl indie
Schweiz zurück. Und in der Wo-
che darauf finden in Obersaxen
die SchweizerMeisterschaft und
der Europacup-Final als Haupt-
probe für die WM 2019 statt.
Vielleicht ist dann schon wieder

vieles anders. «Im Sport kann es
schnell gehen»,weissderFandes
HC Ambri Piotta aus seiner Er-
fahrung.

Paralympics, Slalom,Herren, stehend: 1.
AdamHall (NZL) 1:36,11. 2. Arthur Bauchet
(F) 0.39 zurück. 3. Jamie Stanton (USA)
1.26. Ferner: 9. ThomasPfyl (Schwyz) 7.82.

KeineMedaille für ThomasPfyl: Der Schwyzer zeigte sich über seine fünf Auftritte an denParalympics in Süd-
korea enttäuscht. Bild: Keystone

«Ziel ist erreicht –
und doch nicht»

Paralympics Mit demAusschei-
den im zweiten Slalom-Lauf von
Stephani Victor gingen die Para-
lympics in Pyeongchang für die
Schweizer Delegation zu Ende.
Trotz der drei Goldmedaillen
des Wallisers Théo Gmür fällt
das Fazit von Chef de Mission
Luana Bergamin durchzogen
aus.

Mindestens drei Medaillen –
und damit zwei mehr als in Sot-
schi 2014 – lautete die Vorgabe
für die 13-köpfige Schweizer De-
legation in Südkorea. «Das Ziel
wurdeerreicht», stellt die gebür-
tige Bündnerin Luana Bergamin
nach Abschluss der neun Wett-
kampftage fest. «Umso schöner,
dass es drei Goldmedaillen ge-
worden sind.»Alle gehenaufdas
Konto von Théo Gmür. Der
22-JährigeausHaute-Nendazhat
mit denSiegen inderAbfahrt, im
Super-G und im Riesenslalom
nicht nur aus Schweizer Sicht al-
les überstrahlt.

Curling-Team
enttäuschte

DasRollstuhl-Curling-Teamflog
mit demZiel nachPyeongchang,
sich indenelfRound-Robin-Par-
tien für die Halbfinals zu qualifi-
zieren.MitRang6wurdendieEr-
wartungennicht erfüllt, «obwohl
sie teilweise gute Spiele geliefert
und überzeugend gewonnen ha-
ben. Unter dem Strich bleibt bei
sechs Niederlagen und fünf Sie-
gen jedocheinenegativeBilanz»,
hält Bergamin fest. (sda)

Playoffs 2018 in derNational League

1. SC Bern 7 5 5 1 - - - 3

8. Genève-Servette 0 2 1 4 - - - 1

2. Zug 4 4 2 0 - - - 1

7. ZSC Lions 1 5 3 5 - - - 3

3. Biel 2 3 5 2 - - - 2

6. Davos 5 1 3 4 - - - 2

4. Lugano 6 5 3 3 - - - 3

5. Fribourg 2 2 4 1 - - - 1

Nächste Spieldaten. Playoff-Viertelfinals (best of 7): Heute, 20.3./Do, 22.3./evtl. Sa, 24.3.

Ambri muss in
die Playouts

Eishockey In der Abstiegsrunde
sind bereits nach drei von sechs
RundenalleEntscheidungenge-
fallen. Die SCL Tigers und Lau-
sannesindvorzeitiggerettet.Am-
bri-Piotta hat gegen Kloten im
PlayoutHeimvorteil.

Immerhin kann Ambri der
Heimvorteil für die Best-of-7-
Playout-Serie gegenKlotennicht
mehr genommen werden. Diese
Serie dürften die Tessiner aber
wohl ohneden seit dieserWoche
verletzt ausfallendenCaptainMi-
chael Fora auskommenmüssen.
Das Fehlen des Abwehrchefs
machte sichamSamstag inLang-
nau bereits deutlich bemerkbar;
denn die Leventiner kassierten
dreider vierGegentreffer imBox-
play. Der Verlierer des Playouts
wird sich inderLigaqualifikation
gegen den Meister der Swiss
Leaguebehauptenmüssen. (sda)

1.SCL Tigers * 3 2 0 0 1 132:143 73
2.Lausanne * 3 2 0 0 1 162:176 69
3.Ambri-Piotta + 3 1 0 0 2 142:176 60
4.Kloten + 3 1 0 0 2 125:169 50

* bleibt in NLA

NachToprennen
ausgeschlossen

Kartsport AmWochenendewur-
de auf der South Garda Karting-
Streckedie29.AuflagederTrofeo
Andrea Margutti ausgetragen.
Ebenfalls mit dabei war Leandro
Anderrüti aus Seewen mit dem
frisch gegründeten S.R.T-Motor-
sport-Team.DieVorentscheidung
wurde in zwei Parts ausgetragen.
Im erstenVersuchwurde der jun-
geSeebner guterDritter.

Im zweiten Durchgang star-
tete Leandro Anderrüti aus der
zweitenStartreihe.Nachheftigen
Zweikämpfen schaffte er es auf
Position zwei. Dann, eineRunde
vor Schluss, wagte er es, seinen
Konkurrenten zuüberholen,was
gelang.Die Führung gab er nicht
mehr ab und gewann denHeat.

AllesAufholen
nütztenichts

Im Halbfinale konnte Leandro
Anderrüti aus der ersten Reihe
starten. Doch dies brachte dem
Hauptörtler nicht viel, da er nach
siebenRundenwegentechnischer
Problemeausfiel. ImFinalemuss-
teAnderrüti vonPlatz26ausstar-
ten. Und bereits in der Aufwärm-
rundegabes einenUnfall, inwel-
chen er verwickelt war. Als
einziger indenUnfallverwickelter
Kart konnte jener des Schwyzers
wiederangeschobenwerden.Mit
einer Abkürzung raste er zum
Start.LeandroAnderrütibeende-
te das Rennen als Dritter. Doch
wegen seines Abkürzens nach
dem Unfall wurde der junge
SchwyzervomKlassementausge-
schlossen.DasTeamundderFah-
rer waren mit diesem Entscheid
nicht einverstanden, konntenda-
gegen aber nicht opponieren.

Doch Leandro Anderrüti
zeigte, dass erdenSpeedhat, um
vorne mitzufahren. Wenn ihm
dasGlück hold ist, liegt viel drin.
DasTeamwird auf jedenFall ge-
stärkt indienächstenRennenge-
hen. (busch/pd)


